
ericbtiat vltnrt-gr, Donaentag* »ad r»a tag,
in letzterem Cage mit dem illustrierten Unterbaltungsblatte
,FlauderitQb*en" und„Allgemeine Olinzer-Zeitung". NnzeSger für Oestrich-Winkel Hd»aar » »at «pk«i, pro Quartal iDk. ua

" (obne CrHgerlobn oder PostgebQbr.) s
^ . JnierafenpreU pro«echsrpaltige Petitzeile ij Ptz.

Kreisblatt für den öftUcben CeU des Rbeingaubreites.
* Expeditionen; Oestricb-ttlinkelu. Grille.:: Grösste JTbonnentenzabl

aller Rbeingauer Blätter Drude und benag von Mm €ficnne ln Oe,trieft.
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Grösste JTbonnentenxabl in
Oestrich-Mikirel und Umgebung

Amtlicher Teil.

II ä 1447. Nach Mitteilung des Kriegsministeriums sind den
Artilleriedepots von Zollämtern , Landratsämtern usw. mit der
Post, teils mit der Eisenbahn aus dem Felde stammende Blind-
gänger und sonstige scharfe Artilleriegeschosse in beschädigtem Zu-
stände übersandt worden, die anscheinend an irgend einer Stelle
von den betreffenden BehürKn pp. angehalten oder sonst gefunden
worden sind.

Jedes Bewegen und Aufnehmen scharfer Artilleriemunition
und von Blindgängern oder ihre sonstige Behandlung durch Nicht-
sachverständige ist äußerst gefährlich. Wo solche Geschosse ange-
troffen werden, sind sie an Ort und Stelle zu belassen, während
das nächste Artilleriedepots schleunigst zu verständigen ist. Dieses
wird das weiterhin Erforderliche veranlassen.

Ich ersuche ergebenst, die in Betracht kommenden Dienststellen
mit entsprechenderAnweisung zu versehen, insbesondere auch für
Bekanntgabe dieses Erlasses durch die Kreisblätter pp. Sorge zu
Nagen.

Berlin, den 4. Juli 1915.
Der Minister des Innern.

Im Aufträge
Freund.

Frankfurt a. M., I . 7. 1915XVIII. Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando.

Abt. III. b. Tgb. Nr . 14008/6235.
Betr : Verkauf von Waffen und Munition.

Verordnung.
Die Verordnungen des Generalkommandos vom 4. August

M4 betreffend den Handel mit Waffen und vom 13. März 1915
betreffend Bestandsaufnahme von Schußwaffen und Munition bei

ly I Sandlern(III b Nr. 5358/2437), sowie die auf Grund dieser Ver-
Iftlp Ayit-AillrtM lf. S». .. . .. rw — • _ /v. a i*orbnungen erteilten besonderen Genehmigungen zum Verkaufe von

«anen und Munition werden aufgehoben.
An deren Stelle tritt folgende Bestimmung:
Der Verkauf von Waffen und Munition ist nur an Militär-

«Ionen, öffentliche Beamte und an solche Personen gestattet, die
« fchrfftliche Erklärung der Ortspolizeibehürde vorzeigen, daß
d-r Verkauf an sie unbedenklichist.

vmA I E^ lärung muß Art und Anzahl bezw. Menge der zu
Mi  Menden Gegenstände angeben.
aitdl L 3uit)iberf)nnb[unQ£n werden auf Grund des 8 9 b des Gesetzes
»HW rf »«-.Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 mit Gefängnis

> zu1 Jahre bestraft.
Der Kommandierende General:

Freiherr von Gall,
General der Infanterie.

ormen
4UttÄ,11 iY 11- Armeekorps. Frankfurt a. M., den 1. 7. 15.IMvertretendes Generalkominando.

! " t. III b. Tgb . Nr . 13717/6152.
Betr. : verbot der Ausfuhr von Pferden.
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Bekanntmachung.
M "" die Bekanntmachungen vom 1. Mai 1915 (I »

und 3. Mai 1915 (I a III b Nr. 9530/4289) be-
i Yt « nnt  Zustimmung des stellvertretenden Generalkomman-

jjj ? i e£ Kreisen Hersfeld, Hünfeld, Marburg , Kirchhain, Zie-
m Biedenkopf dürfen Pferde nur in den Bereich des
Sr'i.s ®eêorP§ ausgeführt werden.
Tiev ^ bedürfen meiner Genehmigung.

-1  o Û»dende Bekanntmachung sowie die Bekanntmachungen
und 3. Mai 1915 gelten nicht für solche Ankäufer von

ubnist* ? on der Remonte-Jnspektivn neu ausgestellten
obre besitzen und beziehen sich nicht auf Fohlen bis zu

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gall,

General der Infanterie.

Ausführungs -Bestimmung
zu der Bekanntmachung' i «Ciefi ä Eer  Beranmmachung

5&cl i ^ ^estandserhebung unverfponnener Schafwollen.
Ziffê u'  Absatz 1, Ziffer II der Bekanntmachung, sowie
außer r . Meldescheine für unversponnene Schafwollen,außer r ^ wcewe,cye,ne ,ur unversponnene Schafwollen,
u ' ywoisen, auch alle farbigen und aus verschieden-
L .« Uen  zusammengesetzten Wollpartien.zu,ammenge etzten Wollp.
°"' lurt (Main ), den 8. Juli 1915.

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps-

' bei Bekanntmachung.
>erE N ische Kartoffeln treffen erster Tage hier ein. Der
io.ff aÄr  ? er  Zentner , ohne Sack ab Bahnhof. Jnteres-

* *von <1 , J °j ort "vf dem Rathaus , Zimmer Nr. 12, in
Kfe . 12  Uhr , melden.

' d°n 10. Juli 1915.
Der Magistrat.

rum'äniscbe Rattel.
^ kr sf *? en  Antlitzes verharrt Herr Bratianu , der

üend» Regierung , inmitten der sein Land
auf n Wogen des Weltkrieges, und kein Mensch
$te;Ullt  welchen Gedanken und Empfindungen

^8irtff cn  folgt , die schließlich auch für Rumäniens
einen oder anderen Weise entscheidend

, Wir haben kürzlich gehört, daß er zu
Krieges den Zentralmächten gegenüber den

nicht gegeben erklärt hat, und dürfen
°dMen, daß dieser Haltung eine bestimmte

Verabredung mit Italien zugrunde gelegen hat, das ja
von vornherein entschlossen war , sich auf die Gegenseite
zu schlagen. Weiter als bis zu dieser gemeinschaftlich
eingegangenen negativen Verpflichtung scheinen aber
die Verabredungen zwischen den beiden . lateinischen
Schwesternationen ' — was heutzutage sich nicht
alles Schwester- und Brudervolk nennt ! — zunächst nicht
gegangen zu sein, und den Bemühimgen, ihnen nunmehr
auch einen positiven Inhalt zu geben, setzt der rumänische
Ministerpräsident einen ebenso hartnäckigen wie unnach¬
sichtigen Widerstand entgegen. Er kann nicht wie Bulgarien
sagen, daß seinLand durch vorhergehendeKriege erschöpft und
deshalb höchstens in der Lage sei, an einem kurzen Schlußkampf
ausschlaggebend teilzunehmen, wenn auch andererseits die
wirtschaftliche Leistungsfähigkeit des Königreiches natürlich
begrenzt ist. Aber einem so klarblickenden Staatsmann
wird auch die Gefahr nicht verborgen bleiben, daß er mit
seinen Entschlüssen zu spät kommen und dann zwischen
zwei Stühle geraten könnte, womit den Interessen des
Donaufürstentums gewiß am wenigsten gedient sein würde.
Trotzdem, Herr Bratianu verharrt in seiner rätselvollen
Haltung und will anscheinend lieber immer noch zuwarten,
wie die Dinge weiterlaufen werden, als sich nach seiner
Meinung zu früh für die eine oder die andere Partei
zu entscheiden.

Die Zentralmächte machen kein Hehl daraus , daß sie
von Rumänien auf Grund der langjährigen Freundschaft
unter ihnen besseres erwartet hätten. Fürst Hohenlohe-
Langenburg , der nach dem Orient abgereist ist, um die
Vertretung des erkrankten Botschafters in Konstantinopel
zu übernehmen, wird wie in Sofia , so auch in Bukarest
Aufenthalt nehmen und dabei wohl um eine Klärung
unserer Beziehungen zu Rumänien bemüht sein. Alle
Beobachtungen sprechen dafür, daß von irgendwelcher
Kriegsbegeisterung des Volkes dort gar nicht mehr die
Rede ist, aber aus Furcht vor der Zukunft schreckt man
doch vor einem ausgesprochenen Gegensatz zu Rußland
zurück und will zunächst einmal in jedem Falle den Aus¬
gang des Dardanellenunternehmens abwarten , da, wenn
es der Türkei nicht gelingen sollte, die Meerengen zu be¬
haupten , die Lage sich leichter beurteilen ließe. Wenn die
Rumänen aber ihrerseits dazu beitragen, daß diese an sich
sehr unwahrscheinliche Wendung der Dinge eintritt , dann
wissen die Zentralmächte natürlich, was sie von dieser Sorte
von Neutralität zu halten hätten, und es darf wohl als aus¬
geschlossen gelten, daß sie Rumänien gestatten werden, mit
ihnen das gleiche Spiel zu treiben, das Italien ihnen
gegenüber zehn Monate hindurch getrieben hat . Nicht
weniger Unbehagen herrscht indessen auf der Gegenseite.
Der Vierverband muß immer wieder eingestehen, daß es
ihm nicht gelingen will, mit Rumänien von der Stelle zu
kommen. Von italienischer Seite wird jetzt wieder darüber
geklagt, daß man von Rumänien ungerechte Vorwürfe zu
hören bekomme statt des erlösenden Wortes , daß es endlich
in den Krieg eintreten werde. Bratianu ist jetzt der
Meinung , daß Italien sein Eingreifen zu lange hinaus¬
gezögert und daß es ihn über den Verlauf der Ver¬
handlungen im unklaren gelassen habe. Der Minister¬
präsident scheint die Verantwortung für die Nicht¬
beteiligung Rumäniens auf Italien abwälzen zu
wollen, das er fast des Verrats bezichtige, weil es
bei oen Verhandlungen mit Österreich-Ungarn nicht
Rumäniens nationale Forderungen berücksichtigt habe.
In Wirklichkeit habe Italien schon einen Monat vor seiner
Kriegserklärung , unmittelbar nach Abschluß des Vertrages
mit dem Dreiverband , Rumänien von diesem Ereignis
verständigt, und da auch Rußland bereit sei, die
rumänischen Forderungen bis auf das ungarische Banat,
das Serbien Vorbehalten sei. zu erfüllen, bleibe nur die
Erklärung , daß Rumänien erst in den Krieg eingreifen
wolle, wenn kein Risiko mehr damit verbunden sei. Gewiß
eine sehr vorsichtige Politik , es könnte aber den Rumänen
damit gehen, wie den törichten Jungfrauen der Bibel,
denen Gott , als sie zu spät um Einlaß buten, antwortete:
»Ich kenne Euch nicht mehr!"

Man sieht, der Umstand, daß Rumänien seine wohl-
wollende Neutralität dem Vierverband zuwendet, indem
es jede Waffen- und Munitionsdurchfuhr nach der Türkei
verhindert , wird ihm von Italien und seinen neuen
Bundesgenossen nichts weniger als hoch angerechnet. Wie
man in Deutschland darüber denkt, wird Herrn Bratianu
auch nicht mehr lange verborgen bleiben. Er wird nun
doch wohl bald einsehen müssen, daß mit Zweideutigkeiten
m solchen Weltkrisen, wie wir sie durchleben, keine guten
Geschäfte zu machen sind, und daß die eigenen Interessen
Rumäniens ihm sehr bald eine klare Stellungnahme für
oder wider aufzwingen werden.

mwner  Gegend für die deutschen Waffen die besten
Aussichten eröffnen. Auch auf dem östlichen Kriegsschau-
platz konnten wir neue Erfolge verzeichnen, während im
Sudosten b« , unseren Truppen noch Ruhe herrscht, die
aber in der feindlichen Presse mit bangen Ahnungen als
wird ^"^ lmliche Ruhe vor dem Sturm gekennzeichnet

Deutrebe Siege in den Argonnen.
®i,e- französische Höhenstellung bei Boureuilles
erstürmt : dabei etwa 3000 Gefangene . — Bei

Vienne le Chateau 138 Gefangene.
Großes Hauptquartier , 14. Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heute »acht wurden abermalige Haudgranatenaugriffe

bei der Zuckerfabrik von Souchez sabgewiesen . Die
^rauzose » sprengten in der Gegend von Troyon ( westlich
von Craonne ) und von Perthes ( in der Champagne)
erfolglos einige Minen . Unser Handgranatenfener
hindttte sie, sich an den Sprengstellcn festzusctze». In
den Argonnen führten deutsche Angriffe zu vollem Er-
- bon Vienne le Chateau wurde etwa
!?« » rette die französische Linke genommen;
ern Offizier , 137 Mann wurden gefangen , ein Maschinen¬
gewehr, ein Minenwerfer erbeutet . Südwestlich von
^ "ure -iillcs stürmten unsere Truppen die feindliche
Höhenstellung in einer Breite von 3 Kilometer und einer
Tiefe von 1 Kilometer. Die Höhe 285 ( La fille morte) ist in
unser« Besitz. An unverwundeten Gefangenen fielen 2581
Franzosen , darunter 51 Offiziere in unsere Hände , außerdem
wurden 30 « bis 40 « verwundete Gefangene in Pflege

2  GebirgSgcfchütze , 2  Revolverkanouen,
«. Maschinengewehre und eine große Menge Gerät wurden
erbeutet. Uusere Truppe » stießen biS zu den Stellungen
iC,L R t̂ e” Artillerie vor und machten 8 Geschütze
unbrauchbar, die jetzt zwischen den beiderseitigen Linicu

-En - englisches Flugzeug wurde bei Frezcnberg
nordöstlich von Ypern heruutergeschofse».

Östlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen Njcmen und Weichsel haben nnsere

Truppen ,n Gegend Kalworja südwestlich Kolno , bei
eviieU 11** 5 U" b Mlawa einige örtliche Erfolge

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei den deutschen Truppen keine Änderungen.

Oberste Heeresleitung . Amtlich Lurch Las W.T.B.
(Bereits durch Anschlag veröffentlicht.)

Französisch-belgischer Kriegsschauplatz.
Die deutschen Fortschritte im Westen.

Y5- Juli . (Ktr . Frkft.) Alle nordfranzö-
fischen Blattermeldungen geben Beängstigungen kund, wegen
der seit Beginn dieser Woche nördlich von Arras erzielten
deutschen Fortschritte. Aus der heutigen Joffrenote geht
deutlich hervor, daß die Verbündeten, da ihnen nun bald
die Verteidigung ihrer Stützpunkte im Umkreise von Arras
einzuleuchten beginnt, den Verlust des französischen Stütz-
Punktes Cabarelt rouge schwer empfinden. Die französischen
Fachkritiker halten diesen Verlust für bedauerlich und zeigen
Beunruhigung wegen des unausgesetzt deutschen Vordringens
in den Argonnen und im Priesterwalde . (Lok. Anz.)

General Botha kommt nach Flandern?
™ , ™ Kopenhagen . 14. Juli . (Ktr . Frkft .) Der . Daily
Mail - Korrespondent in Kappstadt telegraphiert seinem
Blatte , nach der Okkupation von Deutsch-Südwestafrika
werde die ganze Armee der Transvaalstaaten unter dem
Oberbefehl Bothas an die Front nach Flandern verschickt
werden. ^ 1. ^ gbl.)

Nene englische Truppen an der Front.
* Amsterdam, 14. Juli . (Ktr . Bln .) Das englische

Hauptquartier meldet vom 12. Juli : Teile des neuen
Heeres, deren Ankunft geheim gehalten wurde, haben jetzt
die Laufgräben erreicht.

Der Kriegsbericht vom 14 . Juli.
. Die deutsche Angriffsbewegung in den Argonnen,
deren erste Ansätze bereits große Beunruhigung in Paris
hervorrlefen , hat jetzt zu schweren Niederlagen der Fran¬
zosen geführt, die auf weitere glückliche Entwicklung der

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Stimmung in Rußland.

MI Christiania , 14. Juli . (Ktr . Frkft.) Der Korres-
pondent der „Voss. Ztg." hatte mit einer auf der Durch-
reise von Petersburg nach England hier weilenden sehr
bekannten Persönlichkeit, einem russischen Großindustriellen
eine längere Unterhaltung, wobei derselbe auf die Frage
des Korrespondenten nach den inneren Zuständen und der
Stimmung in Rußland folgendes sagte:

Zu einer Revolution wird es nicht kommen, gewiß
seien in einigen größeren Städten bedenkliche Ausschreitungen
vorgekommen, die infolge künstlicher Aufhetzung sich anfäng-
lich gegen Deutschland richteten, dann aber , wie bekannt,
auch andere Nichtrussen heimsuchten. Man ist im Volke
davon überzeugt, daß Rußland in diesem Kriege nicht ge¬
winnen und Deutschland nicht besiegen könne;
das wüßten die russischen Offiziere sehr wohl . Man meint,
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Der Krieg gegen England.
Bericht der englischen Admiralität._ mv i .. . rtlVericyr

0 , v „„ 14  cv, tT} Die englifdje Admiralität gibt be-
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metern sehr wenig besagen. Neters-

Mit steigender Beunruhigung steh . e'c. Man be-
bürg auch auf die Sttuatwn vor ONow .̂^^ sichen
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Eche Angriffe i«

In den letzten Tagen unternahmen nachts die Rusien
an der bebarabischen GEfr ° Stmmangriffe Al « die
und Kavaüeriekraftm h?ii g Die Kämpfe währten
österreichisch-ungarrfchen Stellungen. Dw «
von 1 Uhr Mitternacht bls 3 Ur sorgen » ^ Leihen

ÄÄ Ä S g « ” tt L
Ätta’ , Ä « m» - roß-, B -r.
lüsten für sie abgeschlagen.

Die ungeduldige « Franzosen.

verratet
.E -lal - ' ,<»« « , da» bespricht die
von vornherein zu erraten „H Vorhuttruppen
Lage in Rußland , die ungeklärt seu ^cur *
der Verbündeten seien m ^ p ^ ü^ chen 7nd Oesterreicher
die Hauptstellu  g Blatt „Guerre Mon-
u n e r s chu t t e r t d aste ge- ^  Großfürsten Nikolajew
fatale" stellt fest. baß bie ~ 8 russischen Gegenstöße
Nikolajewitschwen'gerfreuüch et wennd'erun M putsche
nicht kräftiger als bisher geführt wurden ^ ^ i e
Heeresleitung schwergl,
Ruhe vor dem Sturm

wegen ^u ^sührung der lur oen Kriegsfall ,z den
Verbündeten gegenstandslos, b
beantwortet ^Leichte" Mobili.
Mimsterrat Neutralst vê ou ^ E ^ ovcen nicht
sierung angê dnet. Wenn ON-rr ^ ia ^ ^ m
besetzt und G^ chgewichl ß Jterreid6,Uttgain  vorgehen .'
Italien -Utemals gegen ^^ ^bhender Äußerung ent-
n?hmen. wie di! Chantage-Politik (Schacherpolittt) weiter
fortgesetzt wird ." hei allen Verhandlungen mit
f Ä -it? te gebt aus seiner Erklärung hervor:
Hinterlist ttröettete, ö « Fettung des alten Bundes-
.Nur lM Ĵnter ff d t Einzig -Richtige Mr ItaliensverhaltnMes . oas er ^ diesen Gesprächen

-chLungen ans dem -igm -n Besitz Österreichs);(über Entschadlgungen Maßgabe übernommen,
er habe das Porteieume mu ^ unternehmen, um die
einen solchen Eungung » eine  g ^ ündere @runb=

L7m unK B?rbälWS zu suchen. Gelänge dies nicht.

^ ^ R ^ alletÜmEtte ^ d^ Mann schon fest von vorn-Bei alleoem nun Bundesgenossen in den Rucken zu
herem beschlossen, den •*, jj enn  auch so zu treiben,
fallen und wu) ° ^ VerhalM -̂ enn nicht zuL
bis dte Armee m ^ .A^ ^ llche Reichskanzler sagte seiner-

berechtigte die italienischen Staatsmänner.

” “4 ? mK ! ^
* L .-E ÄÄ 'cMMta * - Möge fl. die
Strafe der Verräter tresten!

Serbische Truppenkonzentrat,onen an
bulgarischen Grenze.

- » ia  Seara " berichtet aus Risch, daß dieBukarest, 14. iZuu. -®e“‘ nmenflen  von d-" "!t "-

SHSS ^ - *

der öfter»
an der

x Trotz aller Mstrengungen scheinen ^dt^ Schtvreri^
keilen mit den vergär Abgeordneten der
Cardist fand eme war von R)4 W-
Bergleute von Sud -Wales Mir . * «raar Be,tCr, das hertzl
geordneten besucht, die 166493 Bergar ^ ^ ^  Reviers
ctroa 65 Prozent der gesamten A au-brbeit lehnte den
verraten Eine überwalirgende Mehrherr^ reo^
Vorschlag des °ussuhrenden Ausschusŝ ^  Regierung
während der werteren Verhandlung größere Mehrheit
fortgesetzt werden solle, ab. Ern nocy ^ ^^ mung aller
verwarf den Antrag , eme namentUch diesem Be-
Arbeiter M veranstalten. Dre R^ ^ wre eme
schluste der Bergarbetter rn Sud W ^ ^ ,^^ ,^ mend aus
Bombe ern. Dre Blatter luy n gleitet verloren
daß die Führer dre Macht Uber o bereits an. es

setzesübertretung erklärt wird.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Abgeschlagene italienische Angriffe.

14  r ^ tr Frist 1 Der Kriegsbericht-
TU Wien » 14. vZulr. sKt _o ^ fdet seinem

erstatter des „Neuen ^ '̂ e - A -essequartier: Auf dem
Blatte aus dem K. und K. Kr̂ ^ '^ aliener im Krnab-
südlichen Kriegsschauplätze machtend >jt l 24
jchnitt und °n Egen ^̂anderen Punkten̂ ^ ^ h^ n Er-
Stunden mit lhren Ostenstvver um Oesterreicher unter

L "' Want-^ heflg» überrumpeln za
Le ^ wÜLenIfdfch üd-r- ll «u« ,e,ch<°»em

Oesterreich einig gegen Italien.

Unterredung mit der Gattin Pasitschs.

.eLl « ^ erL ^ D,er - SLL

SL « L 7d« d>ebLL ° «" rden'flch^fein, wenn Gott es ' ^ geschlagen hätten. Dam
letzte schlagen, wie ste sich erste geiM°g >

Paris Einzug halten , ^ _ _
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Sterling erwartet.

Unsere 6 eläen von Siiärvett.

« ° ° ' " 7L .° LL mmmmm
Trotzdem von beutscher ^ Kolonie erfolgt

der Übergabe unstrer sudwest f tan  TO öarü6et  berichtet

L S

S' f K"api>ül" >i°asb <dm^ ngen >u l- sm ^ d» ^ ,

» A ^ r ^ Sss firsußÜbergabe brachten, den D Die Offiziere fmd
Gegner zu würdigen wutz . Pferde»
gegen Ehrenwort frei, oeh die Waffen» wenn auch
den aktiven Mannschaften ß Seitz ist gleichfalls
ohne Munüwn. Der Gouverneur ^ sich nach Bloem-
auf Ehrenwort freigelasfen. Er^ wiro ^ ^ 1-1. Wie
fontein begeben, ^ ^ et sagten die kriegsgefangenen
d-Len nur noch für wenige Tage

haben sich °uch m Sudwest unsere b Lebensmitteln wird
bis zum äußersten gehalten. Auß» oen̂ gmotbm  fein
ihnen auch , wohl dw Mu gewaltigen

«SfaÄea « «dem sie ihm schwere Dwmpp Südwestafrikaner i« nurbaden von den Siegen unserer rw,sTe bet  Nach-
roemg erfahren , da England Kanalê der ^ ca^
richtenübermittelung nerstopst h - bie Feinde
Sandfontein von dem tapferen SMrea meüber den Oranie geiagt rvuroen, u b
Ritter sie bei Kakamas ^ ûde vernommen,
haben ww doch mit nolzer s Heiden-
Und wir werden Irlich noch mehr hör,en̂ ^ n̂ trüber.

ss . itiSslIiÄ ä äs

ankommen zu lasten. - - ■

- « mflerdam. , 7 ^ BK * *

-a ' » ? O - » ° " - °' °E « , dem IMichen « e». ,chaüp>- d
und sagt u. a. : . . s>̂ i - g 8 e r f a h r u n g» das

Den N °fl-n-rn ,-h> dm »r .̂ e » „ q,.
O r g a n r sa t l o n s t a Italiener den
Trotz des Verhältnisses von ■ f entsetzliche
Oesterreichern nicht gewachst . ä t§  Die österreichi-
Verluste  und kommen mcht vorwärts , v  ^

schen Verluste ^ d sehr g - r ^ bedrohten Gebiete willerwartet hat . Die Bevor » Scholle gegen die
durchaus nicht abrersen, f se lb st verteidigen.
Italiener , die sie durchaus mcht fürchten' '̂ ° geisternng -
In Tirol herrscht eme ewfach grenz ^ ^ ^ ^rreichifche
trofe der vielen Verluste seit Kr eg g »«mal gegen
Soldat wird Im » a«land lehr U" ' ;« ^ e« en A °« °-
Italien »lbt es da nicht mehr Deut,che, « ch°ch' "^
nier nlw , ländern nnr noch » » » " ' ■
greifen Kaisers Franz ^ oseph.

i»
di!

Uvv***0 I '
Lebhaftere Tätigkeit ans dem

italienische« Kriegsschauplatz bevorstehend.

TU Lugano , " , Julü nE 'i^ l!bhaftere°TätiMt
Meldung der Tunner Stamp s h Die Anzeichen
auf dem italienischen Kriegsschaup tz . Paris , wo
dazu sind die ^ ist des Gen̂ s Pvrro^ nach^ ^ ^
er mit den sranzvstch s Oberkommandierenden
konferiert habe, und das Eintreffeno in Rom.

«• "ST Wma4“n(|e"
sollen unverzüglich zur Ausführung

knglilcke hiieclerlage an äen 0aeäaneU-n
Das türkische Große Hauptquartier meldet am . 3

von der Dardanellenfront : bei Ari

Feuer zusammen. Der Femd z ü l «ssigxk wurix

S ^ SKö ? ?

il Bahr griff der Femd am gleichen Bormi v
heftigem Gefchützfeuer von stmen beiden
unterstützt von ettient Teil seiner Flott » hreitito!

SSeen Urte » ,IW * Sf a ”fwÄ £ *
den Angriff auf uns-r -n rechten Flügel . W ^ ,
ab und fügten ,hm ^ w" ° /S « lWe «
auf dem linken Nugel arcket- in Schutze S ^  ^
aus und ging ergebnislos b' s »um Emvmw ^
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'In englischen, französischen und italtenffchen B^
wird viel Aufhebens^gemacht von einem neue»,
gegm " die" Da !d7nellen ' ' Mrg 'ehen soll. Das -ng

MWLML^

Äher!
ckrR
Mdbri

ra
«m F<
Serbai
fcomni

Ä

®f

nrommen zu mnc».- - - --

Oesterreichischer Kriegsschauplatz.
n{ „rjifcben Durchbrud >sverrod )e.

Sei » rasml Herr« ^ „'Sen ^ ffirS»

Anstrengungen u^ esttzte rMM« ^ ^  E,egt man , trotz-aebracht worden war . berangezogen werden»
dem noch immer Verstärkungen^ h^^ ^ ' rbündeten -u

LL " . M^ Kier -bar - wird - -me.de. :

Österreichs i ^ othuch.
Neue Beweise für die Verräterei Italiens.^ m.  Wien , 14. Juli.

.« ätKSSHS ' s ? !über die Beziehungen Österreich ung « n >» ^ mm
der Seit vom 20- ^ D- il Ins Mtteilungen und Erlassen

LLLKL « « «
nachWnm . danach daS Verlangen , daß Österreich-

Italien Ue Wiederbeginn der Aktion gegen
Ungarn noch vor ^ Evenfationen aus eigenem Gebiete
Serbien an §^ 7 " KmwEMM » °« rt übergebe. Die
bewillige und das °̂ ^ n bereits bekannten HauptzügenSammlung tu,9» o» o , qr> ön  erficBt aus ihnen

Deutlichkett die böse Absicht der italienischenmit vollster Deutll « reu me m österreichischen Bot-
Regrerung. Aus den htt  Minister Baron
schafters m Rom g . . auch die meisten feiner
SBÄea üb" d°- öLrel « !,« -» « n- ebol- und

Stimmung im Lande falsch informierte,
auch über die Stimmung 1915 beigefugter
ot f,S ! Lält Schriftstücke °us den Jahren 1909, 1911
und 19°12 die beweisen, daß die österreichischeAuslegung
Ä Artikels 7 des Dreibundvertrages früher auch von der
kwli.M cken Regierung geteilt wurde. Am 4. August
,914  meldet der österreichisch- ungarische. Botschafter
L Rom seiner Regierung folgendes: D,e seitens
Xho& ff U K. Chefs des Generalstabes an den
italienischen' Generalstabschef Cadorna gerichtete Anfrage

»ÄSÄf » ' r

gemeldet: Die Verluste des Femdes anXot£ 4^'
wundeten in der Gegend des. Aras m oen^ der« lM

!i» m Zau ^ uad Kamrllerie. » >* * J

ÄStbÄV 'ÄS ' i ? de? OH*
des Feindes gezählt. ^

ZLZUMLWB

Der Krieg zur See.
Cfofer Kreuzer„Königsberg" ^ ^ itor--

Durch zwei britische Kreuzer und ,w « » ^
Reuter verbreitet eine Mitteilung ^ ■ ]

Admiralität , nach der ^ . Momlore . - ^
_Mersey" den deutschen Kreuzer , oöfl lfl
Ziufidjifluß liegt , vom 4. bis 11. 2 " "
geschossen haben. heißt

Der Ort , wo die -Königsberg lag, M
Meldung , machte den Angriff außer! '
Schiffe mit geringem Tiefgang konntê re'l^
Nähe kommen, um den Kreuzer erfolgre ^ li ^^
können. Nachdem Flugzeuge genau J' 1 WJ . I
wo die . Königsberg " lag. fuhren viê ^ ^ f
4 Juli den Fluß hinauf und eröffneten 0̂ ^2

fföniasbera - antwortete sofort mtt ^ ^ cE«
Lnew Dle °? wurdm W - ^

Merle, ' wurde »weimal »' UA " ,zei«
tötete vier Mann . Da die sKvnigs ^
dichtem Gehölz lag. war eS für die 0
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-.sMellsn, wo Sie Schüsse einträfen. Bei Kamps-
fieain« wurde der Kreuzer fünfmal getroffen, aber sechs
Landen später meldeten die Flieger, daß die Masten

aufrecht standen. Nachdem wurde noch eine Salve
den Kreuzer abgefeuert, wodurch Las Schiff zwischen

77fl Masten in Brand geriet. Jedoch blieb die „Königs-
ifra“  in Zwischenräumen beim Feuern, doch im
l-tzien Teil des Gefechts schwiegen ihre Ge-
Mtze — sei es wegen Munitionsmangel oder

ihre Kanonen ' unbrauchbar geworden waren.
Obwohl der Kreuzer nicht ganz vernichtet war, wurde er
tznch wahrscheinlich auf immer außer Gefecht gesetzt.
Die letzte Aufgabe der Monitore war wegen des dichten
Waldes und der Schwierigkeit einer genauen Orts¬
bestimmung ungemein schwierig. Die Monitore brachten,
unterstützt durch den Kreuzer „Weymouth", eine kleine
»anone auf das Ufer des Flusses, während der Kreuzer
Pionier" an der Flußmündung seine Kanonen spielen

'jeß. Um die Vernichtung der „Königsberg" zu
vollenden, wurde am 11. Juli ein neuer Angriff unter¬
nommen, wobei der Kreuzer ganz wrackgeschossen wurde.
In diesem zweiten Treffen betrug der englische Verlust
angeblich nur drei Verwundete.

Der Reutersche Bericht leidet, wie es bei diesem
Sügenbureau herkömmlich ist, an großen Unstimmigkeiten,

am 4. Juli unbrauchbar gemachten Kanonen derBnigsberg"feuern am 11.Juli plötzlich wieder.Von
scher Seite liegen keine Nachrichten über die Wrack-

Weßung der „Königsberg" vor._

Rbeinfabrt gelierender Krieger.

en.
4.Zu!

Köln , im Juli.
Der Sommer ist über den Rhein und über die Berge

an seinen Ufern hingetanzt wie ein Kind in fliegenden
Awändern, so hell und heiter, als wäre kein Krieg in der
Welt. Alles, was deutsch ist an diesem wundervollen
Ltrom, die Städte und Dörfer an den Ufern mit ihren
Landhäusern und Kirchen, die Berge, Burgen und Täler
jeigett sich prangend schön unter der golden stürzenden
Lonne des Jahres 1915. — Ist es Krieg?

. i Und auf den Schiffen, die den Rhein hinauf- und
>et jr himmferfdjrett, sitzen Soldaten in dem grauen Waffenrock,

unter| lesende und Verwundete aus den vielen Lazaretten
Flug»hm Rhein, schlachterfahrene Männer, die von wilden
inserev Sturmangriffen und schrecklichem Ringen Mann gegen
in äh«' Mann zu erzählen wissen. Mächtig klingen die Soldaten-
nmrd« Mer übet den Strom - sie singen von Treue und

.fl j„ Vaterland, von schönen Mädchen und Wiedersehen, von
; fit H« Schlacht, von Patrouillengängen und Schildwach-
; E liHen, von Wunden und Tod, und die Soldaten schauen
;. H"auf zu den Burgen und Ruinen, den stummen Zeugen
11 7 .« imherer Kriege und denken dann an Flandern , Frankreich
lg fl»»Iüber Rußland. Lange Eisenbahnzüge fahren am Ufer entlang
ln am Mbbringen frische Truppen und Kriegsmaterial an dieFront.

reWI Manchmal ist ein Zug dabei, der trägt auf jedem Wagen
drev !« rote Kreuz im weißen Felde. Schwestern schauen aus
esenD ^nFenstern und Soldaten, Stirn und Arm im weißen
- KanÄp b̂and. — Ja , es ist Krieg und es ist der eiserne
'nkämri«PT * von 1915.
pr  9toS 3d) kuhr an einem strahlenden Sonnentag mit vielen

Mundeten Kameraden und im Beisein der Kapelle des
Bataillons des 63. Infanterie-Regiments in Köln

einem Schiff von Köln nach Königswinter und
LchlM«asenwerth. Glockenschall tönte über den Strom und

er Fiii»!Mg hallend nach in den Bergen und Tälern. Man sah
I« aöen Menschen, die auf den mit den schwarz-weiß-

BlätttülM(Fahnen geschmückten Schiffen saßen, an, daß sie
,cct, ME*8 sagenumwobenen Strom noch nie so geliebt haben,
engM!°? fleraöe jetzt in dieser Kriegszeit. Man spürte, wie

ile bstpWE Augen an den Soldaten hingen, die auf Deck saßen,
rde, waren. Es hatte jeder den Gedanken: Euch
nt es 'E" u>ir es, daß dieser schöne Strom noch deutsch ist.
lirck dlut floß auf Belgiens, Frankreichs oder Rußlands
zreisei!"lM - seht, wie wunderbar die Heimaterde Euch

Gegen Abend erfolgte von Königswinter die Rückkehr
Û Köln. Unermüdlich sang die Schar der Soldaten.
B3f Deutschland hoch in Ehren ~- Sie sollen ihn nicht
Î .den freien deutschen Rhein. -

hat mich der Gesang deutscher Soldaten so tief
Wessen, wie von diesen Lippen, die noch unlängst in der
tC° et  Schlacht vor Durst und Fieber trocken waren.
sL' Uoch nie war der Rhein mit seinen Burgen und
. ..8ms° herrlich und deutsch, als da er diese heim-

Ukn, wunden Krieger auf seinem Rücken trug.
ein Regenschauer niederging, begaben sich die

l̂ °len m die Kajüten. Nur ein einziger, ein Land-
blieb zurück, über die Reeling gebeugt. Der

Er " ouunelte auf seinem breiten Rücken, der feldgraue
x- wurde naß und das Wasser tropfte aus der Feld-
§5! tn  ben Rhein. War seine träumende Seele noch
4 * in der Erinnerung an die grauenhaften Erleb-
U»wl; den Schlachtfeldern- oder dachte er etwa

3?* und Kinder daheim in der stillen Stube?Räder des Schiffes zermahlten unermüdlich das
^ue Wasser zu weißem Schaum. Gegen 10 Uhr

wohlbehalten in Köln und nach einer weiteren
stunde wieder in unserem Lazarett ein. Allen
>wern aber wird die Fahrt unvergeßlich bleiben,

^esr. G. Friedrich , ». Zt. verwundet in Köln.

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

•‘»ft l5. Juli ab gelten die Höchstpreise für
SL. Sie betragen ttn Kleinhandel beim Verkauf
^ -°der Laden 32 Pfennig, bei Lieferung ins Haus
* Ci9 das Liter. Die Regelung war sehr notwendig,

waren die tollsten Verschiedenheiten und
jungen im Petroleumhandel an der Tagesordnung.

'<1 kostete in Groß-Berlin im armen Norden
Liter Petroleum vielfach 70 bis 80 Pfennig.

und
eckten§
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Die Neutralen.
Htneriha.

x Die Lügenmeldungen der englischen Presse über die
Aufnahme der deutschen Note in den Vereinigten Staaten
Ss jetzt schon als Erfindungen klargestellt. Bemerkens¬
wert ist dagegen eine Äußerung Bryans über die deutsche
"tote. Brpan erklärte, die amerikanischen Leitartikel über

Antwort Deutschlands stellten extreme Ansichten dar.
«r alaube. die Majorität sei lediglich an dem Schutze der
»merikanischen Rechte interessiert. Das amerikanische Volk
würde herzlich alle Schritte des Präsidenten billigen, die
-r für geeignet halten würde, die Amerikaner aus der
Aefahrzone fernzuhalten, oder die Passagiere mit Konter-
bmde besonders Munition, nicht in Berührung kommen
zu lassen. — Etwas anderes will auch die deutsche
«tote nicht.

im wohlhabenden Charlottenburg 65 Mennig. In der
Provinz Brandenburg waren die Unterschiede noch großer.
In Beeskow nahm man 25 Pfennig, in Wittstock 26
Pfennig, nicht viel mehr als in gewöhnlichen Zeiten. Da¬
gegen wurden gezahlt in Perleberg 50, in Rathenow 68,
in Brandenburg 60, in Luckenwalde 63, in Angermunde
und Eberswalde 65, in Potsdam, Prenzläu, Neuruppin,
Spandau und Wriezen 70 Pfennig. Ähnliche unverständliche
Unterschiede wurden aus dem ganzen Reich gemeldet. Es
ist hoch erfreulich, daß jetzt die Regierung den Willkür-
lichkeiten und damit der Ausbeutung des Publikums einen
Riegel vorgeschoben hat.

4-Nunmehr geht auch Württemberg gegen de« Lebens-
mittclwncher vor. Der stellvertretende Kommandierende
General des>13. (Württembergischen) Armeekorps erläßt eine
Verfügung, in der festgestellt wird, daß die in der letzten Zeit
eingetretene Steigerung der Preise für die notwendigen
Lebensmittel und Bedarfsartikel zum Teil auf Auswüchse
des Zwischenhandels und auf unlautere Machenschaften
einzelner Personen zurückzuführen ist. Die Verordnung
ordnet an, daß für Groß- und Kleinhandel mit Gegen¬
ständen des täglichen Bedarfs, insbesondere Brot, Mehl,
Teigwaren, Milch, Butter, Schmalz, Fett, Käse,
Eiern, Salz, Zucker, Kartoffeln, Gemüse, Salat , Hülsen¬
früchten, Zwiebeln, Obst, Fleisch und Fleischwaren, Kakao,
Seife, Leuchtöl, Holz,! Kohlen und Koks Strafen bis zu
einem Jahr Gefängnis verhängt werden, wenn beim
gewerbsmäßigen Einkauf hohe Gebote zur Hinauftreibung
der Preise gemacht werden. Die gleiche Strafbestimmung
gilt für Zurückhaltung von Vorräten, Forderung unver¬
hältnismäßig hoher Preise, für Verweigerung von Waren¬
abgabe an die Käufer gegen Barzahlung.

Neue Höchstpreise sür Getreide und Mehl.
* Berlin , 12. Juli . (Ktr. Bln.) Wie verlautet, wird

wahrscheinlich nächster Woche der Bundesrat eine Ver¬
ordnung erlassen über die Festsetzung neuer  Höchstpreise
für Getreide und Mehl.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

Auszeichnungen vor dem Feinde.
Das Eiserne Kreuz.

*** Winkel , 15. Juli . Dem Unteroffizier beim 173.
Infanterie-Regiment Peter Weidmann  von hier wurde
wegen besonderen tapferen Verhaltens vor dem Feinde das
Eiserne Kreuz  2 . Klasse verliehen.

*

O Oestrich, 15. Juli. Fräulein Kätchen Cr  atz
von hier ist über 30 Jahre als Haushälterin im Dienste
der Familie Paul Wagner  tätig . lJhre Majestät die
Kaiserin hat für die treugeleisteten Dienste eine Denkmünze
mit huldvollem Anschreiben verliehen.

-+- Oestrich, 15. Juli (Vortrag über Ob st¬
und Gemüseverwertung .) Am Sonntag den 18.
Juli , nachmittags 4 Uhr, wird Herr Obst- und Weinbau¬
inspektor Schilling  aus Geisenheim hier im „Gasthaus
zur Krone" einen Vortrag halten über: „Obst- und Gemüse¬
verwertung, insbesondere über das Dörren von Obst und
Gemüse." In Anbetracht der Wichtigkeit des Themas wird
um zahlreiche Beteiligung gebeten. Nach dem Vortrage ist
gemeinsame Aussprache über die verschiedenen Verwertungs¬
arten für Obst nnd Gemüse.

® Oestrich, 14. Juli . Die Winzer des Rheingaukreises
halten sich fleißig an der Arbeit des Schwefelns, die bei
der herrschenden trüben und kühlen Witterung der letzten
Tage große Aufmerksamkeit und Fleiß erfordert. Es wäre
sonst kaum möglich des Aescherischs Herr zu werden. Die
Bodenbearbeitung der Weinberge ist bisher infolge der Trocken¬
heit großen Schwierigkeiten begegnet, sodaß schon aus diesem
Grunde der nun eingetretene Regen sehr erwünscht kam.
Aber auch in anderer Hinsicht war es sehr nötig, denn in
manchen Lagen war in Folge der Trockenheit der letzten
Zeit kein großer Fortschritt in der Entwicklung der Trauben
zi beobachten.

:f: Eltville, 14. Juli . Eine Probealarmierung der
hiesigen Feuerwehr,  die von dem Gouvernement ange¬
setzt war, versetzte unsere Bürgerschaft in tüchtige Aufregung.

‘Die Sturmglocke läutete, Trompetensignale erschallten und
bald stürmten auch die Kolonnen mit den Gerätschaften herbei.
Die Probe gelang in allen Stücken. Als gefährdetes Grund¬
stück war die Sektkellerei von Math. Müller gedacht.

□ Winkel , 15. Juli . (Wink eler Winzerverein
e. G. m. u. H.) Am vergangenen Sonntag fand hier die außer¬
ordentliche Generalversammlung im Vereinslokal zur „Rose"
statt. Zu Punkt 1 der Tagesordnung wurde mitgeteilt,
daß der Vorstand Herrn Andreas Kilian  als neues
Mitglied ausgenommen hat. Da der bisherige Vorsitzende
Herr Andreas Schönleber  sein Amt niedergelegt hat,
beschloß die Versammlung, in einer abermaligen außer¬
ordentlichen Generalversammlung, die am nächsten Sonntag
um 1 Uhr bei dem neuen Mitglied Herrn Kilian, Gasthaus
„zum Goldenen Löwen" stattfindet, einen neuen Vorsitzenden
zu wählen, gleichzeitig werden auch statutengemäß neue
Mitglieder der Prüfungskommission gewählt. Von einem
Mitgliede wurde noch darauf hingewiesen, daß der Verein
dieses Jahr auf sein dreißigjähriges Bestehen zurückblickt,
mithin der älteste bestehende Winzerverein ist, da fast alle
andern, die zu der gleichen Zeit gegründet wurden, längst
aufgelöst sind. Es wurde angeregt, dieses Jubiläum, wenn
bis dahin der Krieg glücklich beendet ist, durch ein fröhliches
Winzerfest zu feiern.

* Aus dem Rheingau, 14. Juli . Ueber den Ausfall
des Volksschulunterrichts bei Siegesnach¬
richt  e n haben nach einer Verfügung der Kgl. Re¬
gierung nur die Kreisschulinspektoren zu entscheiden, nicht
aber die Schulleiter oder Lehrer. Gleichzeitig betont aber
auch die Verfügung, daß nur in den seltensten Fällen der
Unterricht ausfallen möge, da infolge des Lehrermangels der
Unterricht ohnehin sehr beschränkt worden sei. Außerdem
äußere sich wahre Vaterlandsliebe nicht in lauter Feiern,
sondern in treuer Pflichterfüllung, und zu dieser Einsicht
müsse schon das Schulkind kommen.

* Aus dem Rheingau, 15. Juli. Der so lang er-
sehnte Regen  kommt jetzt fast ungelegen, wo die Ge¬
treideernte im Gange ist. Die Temperatur ist ganz er¬
heblich heruntergegangenund keinen Tag geht eS ohne
einen „Nassauer" ab. Wie gut hätten wir die Feuchtigkeit
noch vor 14 Tagen brauchen können. Jetzt, wo es trocken

sein soll, damit das Getreidekorn nicht noch auf dem ge¬
schnittenen Halm wächst, da ausgerechnet häufen sich die
Niederschläge. Die vergangene Nacht war der Regen sehr
ergiebig. Man sagt „es regnet sinnig", dabei war der
Regen doch so unsinnig wie nur etwas. Gewiß kommt er
den Erdfrüchten noch zugute, jetzt aber, wo wir so lange
auf ihn gewartet haben, da hätten wir nach den Regen¬
schauern, die wir in letzter Zeit hätten, noch gut und gern
zwei weitere Wochen gewartet, damit die Getreideernte
ohne Scharen eingebracht werden kann.

* Biebrich, 15. Juli . Gestern nachmittag versuchte
sich ein älterer Mann im Rhein an der Ochsenbach zu e r-
tränken.  Er sprang ins Wasser, wurde aber von einem
Pionier wieder herausgezogen und ins Krankenhaus gebracht.

* Bierstadt , 15. Juli . Hier ist ein Kuriosum vorge¬
kommen. Zwanzig Brote waren beschlagnahmt worden
und sollten versteigert werden. Während der Brotpreis
nun 76 Pfg. beträgt, wurden die Brote zu 80 Pfg. bis
1.10 Mark versteigert, anscheinend weil sie ohne Brotmarken
zu erhalten waren.

* Frankfurt a. M., 15. Juli . Prinz Friedrich
von Hessen,  der älteste Sohn des Prinzenpaares Fried¬
rich Karl von Hessen, begibt sich, nachdem er von seiner
zweiten  Verwundung genesen ist, in den nächsten Tagen
wieder zur Front.

* Frankfurt a. M., 15. Juli. Im Hauptbahnhof
sind seit Montag einige weibliche Bahnsteig¬
schaffner  zur Erlernung des Dienstes eingestellt. Sie
tragen die Eisenbahndienstmütze und werden vorläufig nur
in der Vorhalle beschäftigt.

* Hanau , 14. Juni . Die Stadtverwaltung kaufte im
Herbst 1914 mehrere tausend Zentner Kar¬
toffeln  auf , um sie kurz vor der neuen Ernte zu ange¬
messenen Preisen der minderbemittelten Bevölkerung zu ver¬
kaufen. Aus unbestimmten Gründen unterblieb jedoch der
Verkauf. Ein Antrag von verschiedenen Stadtverordneten,
die gewaltigen Vorrätte sofort, ehe sie verderben, billig zu
verkaufen, wurde von der Mehrheit abgelehnt. Jetzt sind
nun die Kartoffeln verfault und für den Genuß untauglich
geworden. In den Kellerräumen des Gerichtsgefängnisses
lagern ungezählte Zentner faulender Kartoffeln. Ihr Geruch
verpestet bereits die Umgebung. Das Gymnasium, das in
den vorderen Räumen untergebracht ist, wurde noch vor den
Ferien auf Anordnung des Kreisarztes geschlossen. Wagen¬
weis schafft man seit einigen Tagen die modernden Kartoffeln
auf die Felder — als Dung Das Direktorium hat , an
das Kasseler Provinzialschulkollegium eine Eingabe wegen
der Zustände in unmittelbarer Nähe der Schulräume gerichtet.
Bon Fachleuten wird der Schaden, den die verdorbenen
Kartoffeln der Stadt bringen, auf mindestens 25 000 Mark
bewertet.

* Vom Main, 13. Juli. Im Hemsbacher Wald
wurde die Ehefrau Agnes Hofmann  beim Himbeer-
pflücken von einer bisher nicht ermittelten Person erschossen.
Man nimmt an, daß ein Jäger die gebückt dahingehende
junge Frau für ein Stück Wild hielt und darauf den ver¬
hängnisvollen Schuß abgab.

X Bingen, 15. Juli. Der Sohn des Bürgermeisters
Reff in Bingen, der Fähnrich Gottfried N̂ eff  wurde
zum Leutnant befördert. Der junge Mann war, nachdem
er am Gymnasium Bensheim die Reifeprüfung bestanden
hatte, als Kriegsfreiwilliger bei der Artillerie eingetreten.

X Bingen, 15. Juli . Die Binger Schützengesellschaft
unter der bewährten Leitung ihres Schützenmeisters Karl
G r ä f f widmet sich der Ausbildung der jungen Leute im
Schießen mit großem Eifer. Die Vorbereitungen sind soweit
gediehen, daß man lediglich noch den Bescheid des stellver¬
tretenden Generalkommandos in Frankfurt a. M. abzuwarten
braucht, um dann sofort zu beginnen. Das Ehrenmitglied
der Schützengesellschaft Bingen, Herr Zimmermann in New-
Aork, hat dem Schützenmeister einen größeren Betrag für
diese Ausbildung der Jugend zur Verfügung gestellt. Ein
Senior der deutschen Schützen, der 89jährige H. Hupfeld
in Kassel sprach in einem Schreiben seine Freude über die
vaterländischen Bestrebungen der Binger Schützen aus.

= Bingen, 13. Juli . Ein Floß von 207 Meter
Länge und 30 Meter Breite ist im Anhänge des Schrauben¬
schleppdampfers„Moguntia" talwärts hier durchgekommen.
Das Floß kam aus Mainz-Kastel und fuhr nach Köln.

* Griesheim a. M., 15. Juli . Graf Zeppelin
in Griesheim.  Dienstag vormittag traf ganz uner¬
wartet von Frankfurt Graf Zeppelin in unserem Ort ein
und stattete der Chemischen Fabrik Griesheim-Elektron
einen Besuch ab. Nach etwa zweistündigem Aufenthalt
fuhr der hohe' Gast wieder nach Frankfurt.

* Hemsbach (Main), 15. Juli . Im Hemsbacher
Walde wurde die Ehefrau Agnes H o f m a n n beim
Himbeerenpflücken  von einer bisher nicht ermittelten
Person erschossen.  Man nimmt an, daß ein Jäger
die gebückt dahingehende junge Frau für ein Stück Wild
hielt und darauf den verhängnisvollen Schuß abgab.

* Mainz , 14. Juli . Wieder erwischte Ge¬
fangene.  Die aus Schwabsburg am 3. Juli geflüchteten
vier russischen Gefangenen  sind in der Rheinpfalz
wieder aufgegriffen  worden.

£ Aus Rheinheffen, 13. Juli . Die Obst- und
Gemüsemärkte sowie auch die Wochenmärkte weisen ansehn¬
liche Zufuhren der verschiedensten Obst- und Gemüsesortcn
auf. Dabei werden für alle Sorten trotz großem Angebot
recht hohe oft sehr hohe Preise verlangt und auch bezahlt.
In der letzten Zeit erbrachten Kirschen im großen Einkauf
20—30 Pfg., Stachelbeeren 20- 24 Pfg., Johannisbeeren
18—24 Pfg., Pfirsiche 40—65 Pfg., Aprikosen 40—50 Pfg.
und Mirabellen 25 Pfg. Nebenbei wurden noch Heidel¬
beeren zu 28—30 Pfg., Birnen zu 15—26 Pfg., Spillinge
zu 30—40 Pfg., Pflaumen zu 28—35 Pfg. das halbe
Kilo angeboten und abgesetzt.

<5 Vom Rhein, 13. Juli . Ein Schiffsunfall
hat sich unweit Neuwied ereignet. Im Anhänge des
Schraubendampfers„Uno" bekam daS bergwärts fahrende
Schiff„Katharina von Dortrecht" ein Leck. Der Schrauben¬
dampfer „August", der eine Dampfpumpe an Bord hatte,
wurde hinzugeholt und beseitigte mit der Pumpe das einge¬
drungene- Wasser. Der Kahn dürfte dann nach Verdichtung
des Lecks seine Fahrt wenigstens bis zu seinem Bestimmungs¬
ort fortsetzen können.
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Bonn , 13. Juli . Einen Raubmord an einer Frau
Schönefeld in Lengsdorf verübt zu haben, ist deren Mit-
einwohnerin Witwe Hoefer verdächtig und verhaftet worden.
Die Tat wurde mit einem Beil verübt und hernach 500 Marl
geraubt. . .

Köln, 14. Juli . Im Argonnenwald fand im Bestem
des Deutschen Kronprinzen und des greisen Generalfeld,
marschalls Haeseler ein Dankgottesdienst für die letzten
dort erfochtenen Siege statt, an dem 2000 Mann teu

"^ Kein privater Güter - und Paketverkehr nach dem
aalizischen Kriegsschauplatz . Wegen starker Jnanspruch.
nahm- der Eisenbahnen auf dem Kriegsschauplatz- m
Galizien muß der bisher nach der Sudarmee Lmsingen
zugelassene Privat -Guter« und Paketverkehr bis auf
weiteres eingestellt werden. Privatsendungen von Gütern
und Paketen können somit einstweilen nach dem ganzen
aalizischen Kriegsschauplatznicht angenommen werden. Bei
Zweifeln über die Zugehörigkeit der Truppenteile zu den
höheren Verbänden wird Anfrage bei dem nächsten Militär
Paketdepot mittels der bei jeder Postanstalt erhältlichen
grünen Karten empfohlen. (W.T.B.l

O Fremde Obstaufkäufer im Rheinland . Die trotz
der reichen Ernte fortgesetzte Verteuerung des Obstes hat
dazu geführt, daß die Verwaltungen der großen Städte in
den unteren Rheinebenen sich näher mit den Borgangen
auf den Obstmärkten befaßt haben. Dabei wurde festgv-
stellt, daß fremde Händler die Obstgebiete nn hessischen
und preußischen Rheingau und an der Bergstraße bereifen
und alles erreichbare Obst aufkaufen, und dH dadurch
oroße Mengen Obst mit Schiff und Kahn nach Holland
ausgeführt werden. Da aber Holland schon inFnedens-
zeiten ' kein Obst aus Deutschland bezieht, sondern große

Danksagung.

Für die vielen, wohltuenden Beweise
herzlicher Teilnahme bei dem uner¬
warteten Hinscheidenu. der Beerdigung
unseres lieben, unvergeßlichen Kindes

Röschen
sagen wir allen unseren herzlichsten Dank. Ganz
besonders danken wir den lieben Kindern für das
schöne Grabgeleite und für die vielen Blumenspenden.

Oestrich , den 14. Juli 1915.
Die trauernd Hinterbliebenen.

Iarnitte Josef Wungert.

r^hstmenaen abaibt . so liegt der Verdacht vor, "daß ,diese j
Obstsendungen ins feindliche Ausland , vor . ollen Dmgen
nack Enaland gehen das von jeher ein großer Abnehmer
iü * rheinisches Obst, vor allem Stemobst . gewesenist.

o Ein löbliches Beispiel . Emen bemerkenswerten

mittel verteuere.

ÄSÄKfes
für das militärärztliche Büdungswesen »u Ber
hi»rt sRnrfife des Chefs der Medizinalabteilung des Kriegs
Ministeriums eine Sitzrmg von Orthop en un
Vertretern des Gewerbes der Orthopadie -Mechanirer aus
den verschiedensten Teilen des Reiches stat̂ efu,chen. ,nder die Frage der Beschaffung von kunstuchen Gtieoern
für verstümmelte Kriegsgefangene eingehend beraten worden
ist Vom Ergebnis der Beratungen kann man eryonen,
daß den Verstümmelten zum Segen gereichen wird.

© Warum Fra « Präget freigesprochentvurde - .us

SffÄÄÄÄ
Qfncip  fehlte da Frau Plaget mcht das Deuncye

j Kreuz als , solches beleidigte, sondern einzelne mchtgenannte

| la .Maismehl |
^ zu Backzwecken und W

hate §chrot I
zu Futter zw ecken | |0  hat preiswert abzugeben d

1 8 . J . Meyer , Wiesbaden , §

Kirchgasse 50. | j|

GGGGGOOOOOGOHOODGMHG
. .

Soeben erschienen: H

Damen . - Frau Piageü aus Neuenburg (Schweiz) ^
bekanntlich die Unverfrorenheit gehabt, zu schreiben, bemu
Rote Kreuz-Damen hätten verwundeten feindlichen^
baten Gift statt Serum eingesprltzt. Die Verleumbew,
iuthnl später ihre törichten Behauptungen zuruck.

G Unwetterverheerungeu in Schweden . AuZgeheh,^
Teile Schwedens , besonders Sudschwedens, smd ui ^
letzten Tagen von schwerem Kuweiter hermgesucht worden
Starke Gewitter gingen nieder. Durch Blitzschläge wurden
über 50 Bauernhöfe in Asche gelegt und wehere Der.
sonen getötet. Eine Anzahl Telegraphen - und Telephon.
Verbindungen sind unterbrochen. Der gefallene Rege«
aber hat die Ernteausstchten erheblich verbellen.

^ie .<5otelrechnunge » d'Annunzios . Der Stadirnt
nun Genua . Massone, hat nach dem „Avant , aus dein
kürzlich in Rom abgehaltenen Städtetage folgende ergötz,
liche Geschichte zum Besten gegeben: Nach emem Aufenthalt
des göttlichen" d'Annunzio in Genua hatte dieser natü»
Uch vergessen, die Gasthofrechnung zu begleichen, und d-r
Wirt wandte sich an die Stadtverwaltung mit. der Sitte»t_ onnn CUro  fitr fef&S SEctCH! SufentFvftUWirt wandte NM an oie ^
um Bezahlung von 2000 Lire für sechs Tage Aufenthalt
Es schien den Stadtvätern etwas viel, und man wollte
der Sache etwas näher aus den Grund gehen. Dabei>
stellte sich heraus , daß die Rechnung auch die Unterhaltung
von zwei Damen mit inbegriss. die zur Begleitung detz
Dichters gehörten. Wahrscheinlich die Mn en. welche ih«
die göttlichen Stroptzen emgaben. Wohl oder übel^
nach^ Ansicht des Stadtrates Massone , Hr übel -
muftte sich die Stadtverwaltung zur Begleichung W
Rechnung des Gefeierten bequemen.  _

Verantwortlich : Adam Etienne.  Oestrich.

» I».

Koche  auf Vorrat
mit

Weck - Consemn -Gläser
und Sterilisierapparaten

Eis - Schränke
mit Zink- und Glaswänden.

Gaskoch - Herde
„Prometheus“ mit Bratrost
Gardinen - Spanner,

Stahlkassetten.

Me Ae
Dieselbe enthält:

Die gegenwärtige Kriegs¬
lage.

Kriegsschauplatz Westen.
Osten.

II-Boot Kriegsgebiet.
Die Lage von Bosporus

und Dardanellen.

Die türkisch-russische Grenze.
Die westlichen Gouverne¬

ments Rußlands.

Neues, wirksames, billiges

Mottenmittel
das gleichzeitig die Zimmerlust
reiniat und desinfiziert, so lange
Vorrat reicht : 10 Blatt 30 Pfg.,
20 Blatt 1 Mk.. 100  Blatt 4.25 Mk.

portofrei
Drogerie Backe, Wiesbaden,

Taunusstraße 5._

Italienisch .Krie
Außerdem eine Tabelle:

Unsere Flotte im
Meltkriege.

n eigener Arbeit3 fl 0 S mit Garantie.
2Kub.lStud!er-Planol,22cmfj.460-<(

, 2 Cäciüa- „ 1,25 , , 500 *
, LRhenaniaA„ 1,28, , 5<0„

4 „ B „ 1,28 , , 600.\ 6 MoguntiaA, 1,30, »650,
6 ” B , 1,30 . , 680,

* 7 Salon A . 1,32 , \ 720 .
,8,8,  1,34 «>» »

usw. auf Raten ohne Aufschlag
per Monat 15—20 Ml. R»»»e 5°/,
Wilh .Müller, Mainz.

Kgl. Span . Hof-Plano -Pabrlk.
Gegr. 1843. MOnsterstrawe S.

Elegante Herren-
u. Knaben-Anzüge. Gummimäntel
für Herren u. Damen, Waschjoppen
in Leinen u. Lüster, einzelne Hô en,
Schul- und Sporthosen u. s w.
kaufen Sie billig W i r s v a d r « .
Ucugasse 33 , 1- Stock._

Eine prima frischmelk. Holländer

hat zu verkaufen
C. Zerbe. Johannisberg.

Jakob Mainz,

Schusterstrasse 48. Telephon Nr. 524.
Spezial-Geschäft für Haus- und Küchen-Geräte.

MODERNE
DRUCKSACHEN

für alle Zweck « empfiehlt
billigst die Druckerei des

Rheingauer Bürgerfreund

1 Wreis nur 30  Mennig.
l ! Zu beziehen durch den Verlag des

Aürgerfreund . Horfstreu,

Tapeten -Reste
zu ganz besonders billigen Preisen!

Tapaten - Kleistap vorpfltig.

Joseph Thuquet Nachfolger, Mainz,
Höfchen Nr. 2, Domläden.

Torfmull , 40°/0 Kalisalz, 15°/0
Thomasmehl (Sternmarke ),

Rehmsdorfer Stickstoffdünger
ca. 8°/0, Holländer Torfmelasse
70 l,/0, Melasse 30% , Torfmehl,
mull. (Muster und Prospekte
gratis .) Vorrätig bei
Uik . Kett . GUviUe.
OWker Rheumatismus , Gicht,
W Ischias , Gelenk-, Gesichts-
Genickschmerzenu. Hämorrhoiden
hat , verlange gratis Proben von
J.Zahns Salbe, Oberingelheim.

1896er
werden dringend eingelaberl
Samstag Abend 9 Nhr bei|

Mkisenheimer.
Frischmelkende

junge Kuh|
zu verkaufen.
Gg. Josef Friedrichs

Oestr ich, Landstraße 12.

In einer Metzgewi)
im Rheingau wird ein

Isttfbttrscbe
gesucht, der Rad fahren km
Offert, unter 12. Z - an "
Exped. ds. Blt ._

PrtisilWliI
Rindfleisch P-Psd.soA
all.Bratenstücke „ „ 30
Kalbfleisch „ » 00
Kalbskeule p- Pfd . 1.—■

3-Umßbtef n Lende»
stets im Ausschnitt.

»ir  Mtiiti , M
Telephon 228.

Walschule
H. Boofflir,«»« " '

akademisch und staamch
geprüfter Zeichenlehrer

Miesbad ««. Ad- Ifst» ,
Zeichnen Malen Modell«'«'
st Herren. Damen u. Km°«'

Vorbereitung zum
einjährigenKünsttereM «.
Glänzende ErfolgUU 3 w »SV. - - • I

Anfertigung nB «J
Zeichnungen und Mw 1

im Aufträge- I

Jchuhwaren . “̂ 1
Damen- und Kinder, in allen Lederarten und verkaufen solche
nocT preiswert . Wenn Sie nach Mainz kommen so ve-

asasaaiÄsaspr,
Auswahl. uUi~ I» * "

— - - . Ecke
Betzeisgasse.David Mainz,
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